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@ Die Erfindung betrifft eine Isolierverglasung mit zwei
Glasscheiben (1), die mittels Hohiprofilen (4) im Abstand
voneinander gehalten werden. Um das Isolationsvermdégen
bei einer Fillung mit Gasen schwerer ais Luft praktisch
unbegrenzt aufrechterhalten zu kénnen, sind Eckstiicke (5)
vorgesehen, wobel die Scheiben (1) bei (5) abgeschragt
sind. Die Eckstiicke (6) ragen mit einem Teil Uber diese
Abschragung (5) hinaus, und in diesem Teil haben diese
Eckstiicke (6) eine sich durch die Dickenabmessung des
Eckstiickes (8) hindurch erstreckende Bohrung (7). Von der
Bohrung (7) aus erstrecken sich facherformig drei Kanale
(8, 9, 10}, von denen der Kanal (10) im Hohlraum zwischen
den Scheiben miindet und die Kanéle (8) und (9) mit dem
Inneren der Hohlprofile verbunden sind. Die Bohrung (7)
kann mittels eines VerschluBstopfens gasdicht abgedichtet
werden. Wenn man den Zustand der Scheiben Uberprifen
wiil, so kann der VerschiuBstopfen aus der Bohrung (7)
herausgezogen werden, und es kann ein Prifgerédt ange-
setzt werden, um den Zustand der Gase innerhalb der
Scheibe zu iberpriifen. Ist eine Nachfiillung erforderlich, so
kann in die Bohrung (7) eine Splildise eingesetzt werden,
und es kdnnen je nach Wahl des Zufiihrens und Absaugens
an den verschiedenen Ecken beliebige Spiilmuster einge-

Isolierverglasung.

(Fortsetzung néchste Seite)
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stellt werden und die schweren Gase kénnen ersetzt wer-
den, so daB eine konstante Isolierfahigkeit ber beliebige
Zeitraume aufrechterhalten werden kann. Nach einem
Nachfillen wird die Bohrung (7} wieder mit einem Ver-
schluBstopfen verschlossen.

Der Hohlraum des Trennstegs kann mit einem hygro-
skopischen Material ausgefillt sein. Es ist aber auch mog-
lich, den Hohlraum zwischen den Scheiben mit einem aus-
tauschbaren externen Behélter mit hygroskopischem Mate-
rial zu verbinden.
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Isolierverglasung

Die Erfindung betrifft eine Isolierverglasung mit wenig-

stens zwei Glasscheiben, die mittels eines Kunststoff-

trennsteges im Abstand voneinander gehalten sind, und der

Hohlraum zwischen den Glasscheiben mit Gasen, die schwe-~
5 rer als Luft sind, gefiillt ist.

Es_sind grundsdtzlich verschiedene Arten von Isolier-
verglasungen bekannt, bei denen im allgemeinen im Rand-
bereich der Glasscheiben ein Steqg angeordnet ist, der

10 die Aufgabe hat, die beiden Glasscheiben auf Abstand
voneinander zu halten und den Zwischenraum zwischen den
beiden Glasscheiben gegen den AuBenraum hermetisch abzu-~
dichten. Da solche Stege im allgemeinen aus Metall be-~
stehen, besitzen sie ein gutes Widrmeleitvermdgen, so dal

15 die Wadrmeddmmung der Isolierverglasung im Randbereich
sehr gering ist. Es kommt vielmehr bei solchen bekannten
Isolierverglasungen zu einer Wiarmebriicke, die den Nach-

teil mit sich bringt, daB erhebliche Wirmeverluste auf-
treten.
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Es ist auch bekannt, den Steg zwischen den beiden Glas-
scheiben aus Kunststoffmaterial herzustellen. Dadurch
18Bt sich bei annehmbaren Festigkeitswerten eine Wirme-
ddmmung erreichen, die wesentlich glinstiger ist als bei
der Verwendung von Metallstegen. RKunststoff hat jedoch
den Nachteil, daB er keine ausreichende Gasdichtigkeit
aufweist. Bei Isolierverglasungen ist es namlich erfor-
derlich, daB die entlang dem Umfang der beiden Glas-
scheiben vorgesehene Dichtung liber Jahrzehnte hinweg
gasdicht bleibt, da anderenfalls die Innenfldchen der
Glasscheiben bei extremen Temperaturbedingungen einen
Beschlag bekommen k&nnen. Ein solcher Beschlag bindet
den im Zwischenraum zwischen den beiden Glasscheiben vor-
handenen Staub auf der Scheibenoberflidche, und nach dem
Abtrocknen des Beschlages bleibt eine verschmutzte und
damit unansehnliche Verglasung zuriick.
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Aus der DE-0S 2 619 708 ist eine Isolierverglasung bekannt.
bei der der Steg aus einem Glasrohr gebildet ist und das
Glasrohr einen Feuchtigkeit absorbierenden Stoff enthdlt,
wobei an der dem Zwischenraum zugewandten Seite des Glas-
rohres Offnungen vorgesehen sind. Sowohl bei einem Glasrohr
als auch bei einem Metallsteg findet eine Verklebung mit
dem Glas der Scheiben statt, und diese Verklebungen lassen
eine gewisse Gasdiffusion zu und werden mit zunehmendem
Alter gasdurchldssiger. Die bekannten Glasstege sind sehr
druck- und bruchempfindlich.

Es ist auch bekannt, in den Trennstegen zu dem Hohlraum
zwischen den Glasscheiben gerichtete Perforierungen vorzu-
sehen und die Trennstege mit hygroskopischem Material auszu-
fillen, um so die Feuchtigkeit zwischen den Glasscheiben

zu binden. Nachteilig dabei ist, daB derartige Granulate
nach einem bestimmten Zeitraum gesdttigt sind und ihre
Wirkung verlieren. Ein Austauschen der Granulate oder eine

Regenerierung ist aber nicht mdglich.

Die Entwicklung dieser Isoliergldser hat dann dazu gefiihrt,
daB8 der Hohlraum zwischen den Glasscheiben mit Gasen, die
sciwerer als Luft sind, gefilillt werden, da hierdurch sowohl

eine winzigere Wiarmeddmmung als auch eine Schallddmmung
erreicht werden kann.

Beziiglich der Widrmed&mmung werden mit zunehmender Notwendig-
keit einer Energieeinsparung Dimmwerte verlangt, die zuver-

l4ssig lber Jahrezehnte aufrechterhalten werden konnen.

Flir Isolierglasscheiben mit in den Zwischenraum eingefiillten
Gasen, die schwerer sind als Luft, wird bisher lediglich der
Isolierwert anerkannt, der flir Normalluft im Zwischenraum
erreicht wird, jedoch nicht der wesentlich bessere Wert fir
Gase, die schwerer als Luft sind. Der Grund hierfiir ist die
Diffusion, die im Laufe der Jahre zu einem Austausch fihren
kann. Es gibt bisher keine Garantie dafilir, daB Gase, die
schwerer als Luft sind, auch noch nach 20 oder 30 Jahren im

Hohlraum zwischen den Glasscheiben praktisch unvermindert
vorhanden sind.
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Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, einen sehr
glinstigen Wert fir die Wirmeisolierung, d. h. einen sehr
niedrigen Wirmedurchgangswert flir Isolierglédser, auch

Uiber viele Jahre hinweg garantieren zu kGnnen.

Erfindungsgeméﬁ wird diese Aufgabe dadurch geldst, dal zwi-
schen die Glasscheiben ein Trennsteg eingelegt ist, der Hohl-
profile aufweist, daB wenigstens an einer Ecke der Isolier- .
verglasung ein Eckstiick eingese%zt ist, welches mit einem Ab-
schnitt iiber die Eckkante der Glasscheiben vorsteht, welches
iber diese Abschrigung hinausragt und in diesem Abschnitt eine
Bohrung aufweist, die {iber Kandle mit dem Hohlraum zwischen
den Scheiben verbunden ist und daB diese Bohrung mittels wenig-
stens eines herausnehmbaren VerschluBstcpfens verschlieB_ bar
ist. Bevorzugt ist dabei vorgesehen, daB die Glasscheiben im
Bereich des Eckstiicks Abschrigqungen aufweisen, die den mit
Bohrung versehenen Abschnitt des Eckstﬁcks freigelegt lassen.
Insbesondere kodnnen an allen vier Ecken der Glasscheiben

Abschridgungen vorgesehen und an diesen Ecken Eckstiicke

- angeordnet sein.

Derartige Isolierverglasungen k&nnen nun in festgelegten
Abstinden inspiziert und regeneriert werden. Einer der
VerschluBstopfen kann herausgezogen werden, und es kann
ein Priifgerdt angesetzt werden, das den Gasgehalt bzw.
die Xonzentration an erforderlichen Gasen priift. Zusitz-
lich oder alternativ kann eine Glaseinzeleinrichtung

vorgesehen sein, die nach Herausziehen des Stopfens das

erforderliche Gas wieder zufiihrt. Hierbei k&nnen ver-

schiedene Kombinationen von Zufithrung und Abfiihrung ver-
wendet werden, so daB eine m8glichst vollstédndige
Durchstrdmung des Hohlraumes zwischen den Glasscheiben

gewdhrleistet ist. So kann beispielsweise an einer Ecke
Gas zugefiihrt und an der diagonal gegeniiberliegenden

Ecke Gas abgefiinrt werden. Es kSnnen aber auch an zwei
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nebeneinander liegenden Ecken Gas zugefithrt und an den
entsprechenden anderen Ecken kann Gas wieder abgefiihrt
werden. Es gibt also die verschiedensten Xombinations-—-
mdglichkeiten, wobei man auch beispielsweise an drei
Ecken zufihren und lediglich an einer Ecke abfihren
kann usw., so daB jeweils nach den gegebenen Umstidnden
optimal Wachflillverhdltnisse geschaffen werden, wodurch
auf alle Fdlle sichergestellt wird, daB die gewiinschten
Isoliereigenschaften der Isolierverglasung iiber eine

beliebig lange Zeit aufrechterhalten werden kdnnen.

Die Eckstilicke kdnnen unter rechtem Winkel zueinander
verlaufende Eckstlickstutzen, die in die Hohlprofile ein-
setzbar sind, aufweisen, durch die hindurch sich die

die Hohlprofile fiihrenden Kan#le erstrecken und der in
den Hohlraum zwischen den Scheiben fﬁh;ende Kanal kann
unter einem Winkel von 45° zu den erstgehannten'Kanalen
verlaufen. Hierdurch ergibt sich ein besonders einfacher
Aufbau. Die Achsen der Kanidle kOnnen in einer Ebene
liegen, und es sind demzufolge drei im Eckstlick f&8cher-
artig verteilte Xandle vorhanden, die mit der Bohrung
verbunden sind. Hierdurch wird mittels eines einfachen
Aufbaus des Eckstlickes eine leichte Montage ermdqglicht.
Insbesondere kann dabei das Eckstiick einen finfeckigen
Grundrif3 dadurch erhalten, daf der in den Hohlraum zwi-

schen den Scheiben fiihrende Kanal in einer Abschr&gung
miindet.

In einer Ausflihrungsform k&dnnen die Hohlprofile ein
rechteckiges.Kastenprofil sein und die Eckstiitzstutzen
eln rechteckiges AuBenprofil haben.

Diese Eckstlicke weisen Dichtungsnuten auf, die im ein-
gesetzten Zustand diagonal innerhalb der Abschriguneg

der Glasscheiben zwischen den Prcfilen verlaufen, so
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da3 eine sehr gute Abhdichtung gewidhrleistet werden

kann.

Die Eckstiitzstutzen kdnnen am Umfang mindestens eine
Dichtungsrippe aufwaisen. Es sind natiirlich mehrere
Dichtungsrippen vorgesehen, die nach Art von Dichtungs-
oliven angeordnet sind. Um ein leichtes Einfiljhren in
die Hohlprofile zu erm&glichen, weist die jeggils vor-

derste Dichtungsrippe eine Abschriqung auf.

Die Eckstiicke und/oder die Hohlprofile kdnnen in einfacher
Weise aus Neopren, einem synthetischen Kautschuk, bestehen,
der durch Polymerisation von Chloropren, einem chlorierten
Butadien, hergestellt wird. Die Eckstiicke kdnnen aber auch
aus APTK 80° Shore, einem Athylen-Propylen-Terpolymerkaut-
schuk bestehen. In diesem Fall ist der VerschluBistopfen aus

Messing oder Nirostastahl hergestellt.

Um eine besonders gute Abdichtung zu erzielen, sind

die Glasscheiben mit zusammengestecktem Rahmen umlaufend
dampfdiffusionsdicht geklebt oder abgedichtet und die
Hohlprofile sind mit den Eckstiitzstutzen und dem Eckstiick
dampfdiffusionsdicht verbunden bzw. verklebt.

Der Aufbau kann derart sein, daf der auferhalb der Ab-
schrdgung liegende Abschnitt des Eckstilickes die gleichen
Dickenabmessungen wie der innenliegende hat, wobei sich
der VerschluBstopfen durch die gesamte Bohrung des Eck-
stlickes erstreckt und eine Innengewindebohrung aufweist,
in die von aufien zum Einsetzen und Herausnehmen ein
Werkzeug eingeschraubt werden kann. Auf diese Weise ist
es nur erforderlich, dieses Werkzeug, welches beispiels-
weise einen Handagriff aufweisen kann, einzuschrauben

und dann das aufgeschraubte Verschlu3stiick einzusetzen,

bzw. wenn sich das Verschlufstiick in der Isolierver-

r
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glasung befindet, es herauszuziehen.

Mit besonderem Vorteil kann der Verschlulstonfen im Mit-
telabschnitt ballig ausgebildet sein, um einen besseren

Halt und eine bessere Abdichtung innerhalb der Bohrung
zu gewdhrleisten.

Es ist jedoch auch eine Ausfiihrungsform mdglich, bei der
der auBerhalb der Abschrdgung der Glasscheiben liegende
Abschnitt des Eckstlickes eine gr&Bere Dickenabmessung
aufweist als der innerhalb liegende, und die Bohrung kann
von zwei, jeweils in ein Bohrungsende einsetzbaren Ver-
schluflstopfen verschlieflbar sein. Dabei kdnnen die Ver-
schlufistopfen einen Flansch und eine Gewindesackbohrung
aufweisen. Der Flansch dient dazu, daBf die VerschluB-
stlicke nicht allzu weit in die Bohrung hineingedriickt
werden und in die Gewindesackbohrung kann wiederum ein
mit einem Gewinde versehenes Werkzeug eingesetzt werden,

um diese Verschlufistiicke oder Verschlupstopfen hand-
haben zu k&nnen.

Die Hohlprofile kdnnen aber auch ein trapezfdrmiges
Profil haben, welches nach innen ragende Dichtungs-

kanten aufweist und dann haben die Eckstiitzstutzen ein
passendes Trapezprofil.

Bei dieser Ausfiihrungsform k&nnen die Eckstilicke auch
statt aus Kunststoff aus Aluminium bestehen. Dabei
kann der Verschlufistopfen ein Zylinder mit balligem
Abschnitt sein,.der einen Bundflansch und einen auBer-
halb der Bohrung liegenden Kopf aufweist. Mittels
dieses Kopfes kann dieser Verschlufistopfen gehandhabt,
d. h. also eingesetzt oder herausgezogen werden. Die-
ser Verschlu3stopfen kann aus Neopren oder ATPK

80° Shore bestehen.
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Bei einer anderen Ausfihrungsform kann die Bohrung im
Eckstiick eine Gewindebohrung sein und der VerschluB-
stopfen ein Gewindestift. ZweckmiBigerweisze sollte die-
ser Gewindestift vor dem Einsetzen dann gedlt oder ge-
fettet werden.

Auch bei dieser Ausiiihrungsforn kdnnen .die Glasscheiben
mit zusammengestecktem Rahmen umlaufend dampfdiffusions-
dicht geklebt oder abgedichtet sein, und dieﬁﬁohlprofile
kénnen mit den Eckstiickstutzen und dem Eckstlick dampf-
diffusionsdicht verbunden sein. Dabei ist es vorteil-
haft, wenn die bereits zusammengeklebte Isolierscheibe

umlaufend bis zu den Eckstilicken versiegelt wird.

Wenn mandiese Isolierverglasung bei einer Innenverglasung
verwendet, kann der VerschluBstdpfen einen sich‘durch den
Rahmen erstreckenden Ansatz aufweisen, éer von innen be-
tdtigbar ist. Nach Herausziehen des Stopfens kann dann
ein Priifgerdt oder eine Einblas- oder Spiildliise einge-
setzt werden. Bel einer AuBenverglasung weist der Ver-
schluBstopfen einen von auBen zugdnglichen Ansatz auf,

und es kann auch hier wieder eine Einblas- oder Spiildiise
eingesetzt werden.

Die erfindungsgemifie Isolierverglasung kann auch bei

einem verschwenkbaren Fenster- oder Tlrfliigel vorgesehen
sein.

Bei allen diesen Anwendungsmdglichkeiten der Isolier-
verglasung kann durch jeweilige Wahl der Anzahl der Eck-
stiicke ein bestimmtes Strdmungsverhalten je nach Bedarf
erzielt werden. Falls gewlinscht, k&nnen in die Hohl-

profile hygroskopische Materialien eingebracht werden.

In Weiterbildung der Erfindung kann eine Isolierverglasung,

bei der ein als Hohlprofil ausgebildeter Trennsteg mit
Perforierung zum Hohlraum zwischen den Scheiben vorgesehen
ist und der Trennsteg mit einem hygroskopischen Material
ausgefiillt ist vorgesehen sein, daB das hygroskopische
Material {iber Bohrungen in den Eckstilicken des Trennstegs

austauschbar ist. Dadurch wird gewdhrleistet, daB eine

-
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Wartung der Verglasung erfolgen kann, wenn das hygros-
kopische Material ges&dttigt ist und keine Feuchtigkeit
mehr aufnehmen kann. Dabei kann vorgesehen sein, daB
das Material in den vertikalen Abschnitten des Trenn-
stegs ausgetauscht werden kann. Dieser Austausch kann
dabei durch in den Ecken der Trennstege angeordnete
vertikale Randle erfolgen, die mit den Hohlrdumen des.
Trennstegs in Verbindung stehen und normalerweise mit
einem Stopfen verschlossen sind.

GeméB-einer bevorzugten Ausfihrungsform kann vorgesehen
sein, daB der Hohlraum zwischen den Glasscheiben mit
wenigstens einem Externbehdlter mit hygroskopischem
Material verbunden ist, wobei dieser Behdlter austausch-
bar und in Form einer Patrone ausgebildet sein kann. Bei
einer derartigen Anordnung des hygroskopischen Materials
ist ein Austausch verbrauchten, ges&ttigten Materials
mit einfachen Mitteln m8glich. Je nach Ausbildung des

* Behdlters kann auch eine Regenerierung des beispiels-
weise aus einem Granulat bestehenden hygroskopischen

~"Materials erfolgen.

Es kann vorgesehen sein, da8 der Behdlter mit dem hygros-
kopischen Material unmittelbar an einem Kanal eines Eck-
stlicks eingesetzt und beispielsweise angeschraubt ist.
Wenn der Einbau der Verglasung aber sehr beengt ist, kann
vorgesehen sein, daB der Behdlter mit dem hygroskopischen
Material lber eine Leitung mit eiﬁem Kanal in dem Trenn-—

steg verbunden ist.

Zur Erleichterung der Wartung kann vorgesehen sein, daB
der Hohlraum zwischen den Scheiben mit einem Indikator
zur Anzeige des S&ttigungsgrades des hygroskopischen
Materials verbunden ist. Der Indikator kann dabei in
einem Kanal eines Eckstilicks eingeschraubt sein und bei-
spielsweise mit mehreren Indikatorfeldern versehen sein.

Als hygroskopisches Material eignet sich beispielsweise
Kieselgel oder Blaugel.

~e
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Ausfihrungsbeispiele der Erfindung sollen in der folgen-

den Beschreibung unter Bezugnahme auf die Figuren der
Zeicnnung erliutert werden. Es zeigen

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht einer Ecke
5 einer Innenverglasung mit Eckstlick des Trenn-

steges und eingesetztem VerschluBstopfen,

Fig. 2 eine Teilschnittansicht einer anderen—Ausfih-
rungsform des Bet&tigungsendes des in Fig. 1
dargestellten VerschluBstopfens,

10 Fig. 3 eine schematische Schnittansicht wie Fig. 1,
wobel der Verschlufstopfen durch eine Einblas-
oder Splildilise ersetzt ist,

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht “einer Ecke
einer AuBenverglasung mit Eckstliick des Trenn-

15 steges und von auBlen eingesetztem Verschluf-
stopfen,

Fig. 5 eine schematische Schnittansicht wie Fig. 4,
wobei der VerschluBstopfen durch eine Einblas-
oder Splildiise ersetzt ist,

20 Fig. 6 eine schematische Schnittansicht einer Ecke
eines Fensterfliigels mit Eckstlick des Trenn-

steges und eingesetztem VerschluBstopfen,

Fig. 7 eine schematische Schnittansicht wie Fig. 6,
wobei der VerschluBstopfen durch eine Einblas-
25 oder Spiildiise ersetzt ist.
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Fig. 8

Fig. 9

Fig.10

Fig.11

Fig.12

Fig.13

Fig.14

Fig.15

Fig.16

Fig.17

eine Draufsicht auf ein Eckstiick,

eine Schnittansicht, genommen l&ngs der Linie
A-B der Fig. 8,

eine schematische Seitenansicht des in Fig. 8
dargestellten Eckstiickes,

eine Schnittansicht entsprechend Fig. 9 einer

anderen Ausflihrungsform des Eckstlickes,

eine Teilansicht der in Fig. 11 dargestellten

Ausfiihrungsform des Eckstiickes,

eine Schnittansicht eines Verschluflstopfens
fir die in Fig. 11 dargestellte Ausfiihrupgs-
form des Eckstilickes, - '

eine Schnittansicht eines VerschluBistopfens
flir die in den Fig. 8 bis 10 dargestellte
Ausfiihrungsform des Eckstiickes,

eine schematische Schnittansicht des in Fig. 11

dargestellten Eckstlickes mit eingesetztem Ver-
schluBstopfen nach Fig. 13,

eine schematische Schnittansicht des in den
Fig. 8 bis 10 dargestellten Eckstilickes mit
eingesetztem VerschluBstopfen nach Fig. 14,

eine schematische Schnittansicht des in Fig. 8
dargestellten Eckstilickes, welches in die zuge-

hdorigen Trennstege eingesteckt ist,

0086345
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eine der Fig. 10 entsprechende Ansicht des

Eckstiickes im eingesetzten Zustand,

eine Draufsicht auf eine weiters Ausfiihrungs-

formreines Eckstiickes aus Metall (Aluminium),

eine Schnittansicht, genommen ldngs der Linie
C-D der Fig. 19, -~
eine schematische Seitenansicht der in den

Fig. 19 und 20 dargestellten Ausfihrungsform
des Eckstiickes,

eine schematische Ansicht eines VerschluB-

stopfens fiir das in den Fig. 19 bis 21 darge-
stellte Eckstilick, - -
eine schematische. Ansicht des in Fig. 19 dar-

gestellten Eckstilickes im eingesetzten Zustand,

eine der Fig. 21 entsprechende Ansicht des Eck-
stlickes im eingesetzten Zustand,

eine Schnittansicht des in den Fig. 19 bis 21,
23, 24 dargestellten Eckstiickes mit Kunststoff-

verschlu3stopfen, der in Fig. 22 dargestellt
ist,

eine Schnittansicht einer Ausfiihrungsform des
in den Fig. 19 bis 21, 23, 24 dargestellten
Eckstlickes mit Gewindebohrung und eingeschraub-
tem VerschluBstift,
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Fig. 27 eine Schnittansicht der in" Fig. 1 dargestellten
Innenverglasung, die eine Profilform des Trenn-
steges zeigt,

Fig. 28 )

eine Schnittansicht der in Fig. 1 dargestellten

Innenverglasung mit einer anderen Profilform
des Trennsteges,

Fig. 29 eine Schnittansicht der in Fig. 28 dgrqestell—

ten Profilform des Trennsteges ’

Fig. 30 eine schematische Ansicht einer abgewandelten

Isolierverglasung und

Fig. 31 eine weitere Ausflihrungsform einer Isolierverglasung.

Fig. 1 zeigt die Anwendung der erfindungsgemidBen Iso-
lierverglasung beil einer sogenannten Innenverglasung.
Diese Innenverglasung weist einen Rahmen 21 auf, der
nicht ndher beschrieben werden soll, weil dessen Aufbau
an sich bekannt ist, und in diesem Rahmen ist bei 43

und 44 die Isolierverglasung eingespanné. DieseTIsolier—
verglasung weist die beiden durch ein in dieser Figur
nicht dargestelltes Hohlprofil getrennten Scheiben 1
auf. Der Hohlraum 11 zwischen diesen Scheiben 1 wurde
bei der Herstellung der Scheiben mit einem Gas oder

mit Gasen geflillt, das oder die schwerer als Luft ist
oder sind.

In Fig. 1 ist schematisch ein Eckenabschnitt darge-
stellt.

An der Ecke weisen die Scheiben eine Abschrdgung 5 auf,
vorzugsweise eine 45° Abschrdgung. An dieser Ecke ist
in die Scheiben ein Eckstiick 6 eingesetzt, und dieses
Eckstlick 6 weist eine sich durch die Dickenabmessung
des Eckstilickes hindurch erstreckende Bohrung 7 auf.

Von dieser Bohrung aus erstrecken sich drei Kanile,

von denen in Fig. 1 lediglich dexr Kanal 10 dargestellt
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ist, der in den Hohlraum 11 hineinfihrt. Die beiden
anderen Kanile, die nicht dargestellt sind, erstrecken
sich unter rechten Winkeln zueinander und £4hren in die
Hohlprofile.

In die Bohrung 7 ist ein VerschluBstopfen 12 eingesetzt,
der hermetisch den Hohlraum und die Hohlprofile gegen
die AuBenwelt absperrt. Bei dem dargestellten-~Ausfihrungs-
beispiel weist dieser Verschlufstopfen 12 einen Ansatz
40 auf, der sich durch den Rahmen 21 hindurch nach innen
erstreckt. Dieser Ansatz 40 hat einen Xopf 45, und an -
diesem Kopf kann, wenn eine Inspektion erforderlich ist,
ein Werkzeug angesetzt werden. Man kann dann den Stopfen
7 herausziehen und dafiir ein Priifgerit einsetzen oder,
falls gewiinscht, die in Fig. 3 dargestellte Einblas-
oder Spiildiise 41. - -

Der Stopfen 12 kann aber auch einen Ansatz haben, wie
er in Fig. 2 dargestellt ist. Dieser Ansatz 40a weist
eine Gewindebohrung 41 auf, und in diese Gewindebohrung
kann von aufien ein ﬁit einem Handgriff versehenes Werk-
zeug eingesetzt werden, mit dem dann der Stopfen 12

herausgesetzt werden kann.

Wenn beispielsweise bei einer Inspektion festgestellt
wurde, daf das Gas oder die Gase innerhalb des Hohl-
raumes 11 ergdnzt oder ersetzt werden miissen, so kann
die in Fig. 3 dargestellte Einblasdise 41 in die Bbhrung
7 eingesetzt werden. Diese Einblasdiise 41 weist einen
Zufiihrungskanal 47 auf, und dieser Zufithrungskanal, wenn
er richtig in die Bohrung 7 eingesetzt wird, hat drei
Offnungen,von denen eine in den Kanal 10 miindet, der in
den Hohlraum 11 fihrt. Die beiden anderen nicht darge-

stellten Offnungen flhren in das Innere der Hohlprofile
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hinein. Bel dieser Erneuerung des Gases kann man in
einer Lcke zuflhren und in der diagonal gegeniiberlie-
genden Ecke einer entsprechenden Dilse absaugen. Man
kann aber auch in einer Ecke zufihren und in drei Ecken
absaugen oder in drei Ecken zuflihren und in einer Ecke
absaugen usw. Es ist also zu erkennen, daB je nach

Wahl des Strdmungsverlaufes die unterschiedlichsten
Stromungsmuster flr eine optimale Fillung des Hohl-
raumes 11 eingestellt werden k&nnen, wobei in den

Profilen noch hykroskopische Materialien eingelagert
werden kdnnen.

Fig. 4 zeigt die Anwendung der erfindungsgemédflen Isolier-
verglasung bei einer sogenannten AuBenverglasung. Bei

dieser Ausfiihrungsform sind die Scheiben 11 bei 43 und
49 von auBen eingespannt.

Der VerschluBstopfen 12 wird von aufBen mittels des An-
satzes 42 betdtigt, der wiederum, wie in Fig. 1 darge-
stellt, einen Betdtigungskopf aufweist, so daBR man von
auflen ein Werkzeug anbringen kann, um den Verschlup-
stopfen einzusetzen oder herauszuziehen. Es ist auch
hier selbstversté&ndlich mdglich, den Ansatz so auszu-
bilden, wie es in Fig. 2 dargestellt ist. Man kann also
hier die Inspektion von auBen durchfiihren und nach
Herausziehen des VerschlufBlstopfens ein Prilifgerdt an-
setzen und dann, falls es erforderlich ist, von aufen
mittels einer Einblas- oder Splildlise 50 die Gaserginzung
durchfilhren, wobeil selbstverstidndlich auch hier wieder

Splilungen je nach Erfordernis durchgefilhrt werden kdnnen.

In Fig. 6 und 7 ist die Anwendung der Erfindung bei ei-
nem verschwenkbaren Fenster veranschaulicht, wobei die

Glasscheiben 1 im Fensterrahmen 50 eingespannt sind.

P 4
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wie die Fig. 6 und 7 zeigen, kann der Stopfen 12 von
diesem herausgezogen oder eingesetzt werden, und es
kann nach Inspektion, falls erforderlich, eine Einblas-
oder Spiildiise 41 eingesetzt werden, wokei in der glei-
chen Weise gearbeitet werden kann, wie es im Vorstehen-~

den beschrieben wurde.

In den Fig. 8 bis 10 ist eine spezielle Ausfihrungsform
einés Eckstiickes 6 dargestellt. Dieses Eckstiick 6 ist
speziell fiir einen Trennsteg 2 vorgesehen, der ein Hohl-
profil, und zwarein rechteckiges Kastenprofil, ist.

Das Eckstiick 6 weist eine durch seine gesamte Dicken-
abmessung hindurch erstreckende Bohrung 7 auf. Von die-
ser Bohrung 7 ist in Diagonalrichtung zur Fensterver-
glasung eine Bohrung 10 abgezweigt, die in einer Ab-
schrigung 50 miindet und die zum Innenraum 11 zwischen
den Scheiben 1 flihrt. Wie insbesondere die Fig. 9 zeigt,

liegt eine Bohrung 8 mit ihrer Achse in der gleichen

‘" Ebene wie die Achse der Bohrung 10, und diese Bohrung

verliuft unter einem Winkel von 45° zur Bohrung 10 und

“fiihrt in das Innere des die Scheiben 1 trennenden Hohl-

profils 3. Eine weitere Bohrung, die in Fig. 10 zu er-
kennen ist, fihrt mit ihrer Achse in der gleichen Ebene

zi einem rechten Winkel zur Bohrung 8 zu dem anderen
Profil.

Zur Verbindung dieses Eckstiickes mit den beiden sich
von der Ecke aus erstreckenden Hohlprofilen weist die-
ses Eckstiick Eckstiitzstutzen 13 und 14 auf. Diese Eck-
stiitzstutzen 13 und 14 haben, wie aus Fig. 10 zu er-—
kennen ist, einen rechteckigen AuBenumfang, der in das
Innere der Hohlprofile paBft. Um einen guten Dichtungs-
sitz zu ermdglichen, weisen diese Eckstlitzstutzen 13,

14 mindestens eine Rippe 18 auf. In der Fig. 8 und der
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Fig. 10 sind mehrere derartige Rippen dargestellt,
wobei die Vorderencden der Rippen,um ein besseres Ein-

setzen zu ermbglichen, Abschrigungen 19 haben.

Das Eckstiick 6 weist Dichtungsnuten 16, 17 auf, die sich
diagonal bei eingesetztem Eckstlick innerhalb der Schei-
benabschrigung von einem Hohlprofil zum anderen Hohl-
profil erstrecken. -

Wie die Fig. 17 und 18 zeigen, ist das Eckstiick mit

dem Hohlprofil dampfdiffusionsdicht bei 23 und 22 ver-
klebt. AuBerdem zeigt die Fig. 18 noch eine umlaufende
Verklebung bei 51 an den Hohlprofilen, so daB eine

dampfdiffusionsdichte Abdichtung erzielt wird.

Bei dem in den Fig. 8 bis 18 dargestellten -Ausfithrungs-
beispiel besteht das Eckstiick 3 aus Neopren oder ATPX

o .
80~ Shore.

Wie insbesondere die Fig. 9 zeigt, hat bel einer Aus-

_fihrungsform der im eingesetzten Zustand auBerhalb

der Scheiben liegende Abschnitt 24 des Eckstilickes 3 die
gleiche Dickenabmessung wie der innenliegende. Zum Ver-
schluB der Bohrung wird der in Fig. 14 dargestellte
VerschluBstopfen 12 verwendet. Die Lidnge des VerschlufB-
stopfens 12 entspricht der Linge der Bohrung 7. Dieser
Verschlufstopfen 12 weist eine Gewindeinnenbohrung 25
auf, und in diese Gewindeinnenbohrung kann zur Handhabung
des Verschluﬁstﬁckes ein Werkzeug eingesetzt werden.
Dieses Werkzeug'kann verwendet werden, um entweder diesen
VerschluBstopfen einzufiihren oder herauszuziehen. Im

Mittelabschnitt ist der Verschlulstopnfen 12 bei 26 ballig

ausgebildet, so daB, wie Fig. 16 zeigt, ein fester sicherer

und gut abdichtender Sitz innerhalb dieser Bohrung 7 ge-
wihrleistet wird.
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Bei der in den Fig. 10 bis 12 dargestellten Ausfiihrungs-

form des Eckstlickes hat der Abschnitt 27 des Eckstiickes 6,

derin eingesetzten Zustand auBerhalb der Abschrigung 5
der Scheiben 1 lieqgt, eine grdl3ere Dickenabmessung als
der innenliegende Abschnitt, so dafB disser Abschnitt
die Abschridgung 5 in den Scheiben 1 abdeckt. Bei dieser
Ausfihrungsform sind zum Verschlieflen der Bohrung 7 zwel
Verschlufstopfen 20 vorgesehen, wie sie in Fig. 13 dar-
gestellt sind. Diese VerschluB3stopfen 20 werden, wie
Fig. 15 zeigt, in bheide Enden der Bohrung 7 eingefihrt.
Der Verschlufstopfen 20 hat einen Bund 28 und weist
ebenfalls ein Innengewinde 51 auf, so daB ein Werkzeug

zum Herausnehmen oder Einsetzen eingefiihrt werden kann.

Der allgemeine Aufbau zwischen dem Eckstiick ist schema-
tisch in Fig. 27 gezeigt, und es ist zwischen den
Scheiben 1 das kastenfdrmige Hohlprofil 3 zu erkennen,

das sich jeweils von Eckstiick zu Eckstlick erstreckt.

Bei dem Ausfithrungsbeispiel, das in den Fig. 19 bis

26 gezeigt ist, wird zwischen den Eéken ein Hohlprofil
4 verwendet, welches schematisch in den Fig. 28 und 29
dargestellt ist. In den Fiqguren werden fiir die lberein-
stimmenden Merkmale die gleichen Bezugszeichen ver-
wendet. Es sind also wiederum im Eckstilick eine Bohrung
7 und Zuflihrungskandle 8 bis 10 in den Hohlprofilen
vorgesehen. Die Eckstiitzstutzen 31 und 32 haben natiir-
lich ein trapezartiges Profil, um in die Hohlprofile
mit Trapez eingreifen zu k&nnen. Auch die Stutzen wei-
sen Rippen 18 auf. Wie insbesondere die Fig. 23 und 24
zeigen, sind wiederum dampfdiffusionsdichte Verbindun-
gen oder Verklebungen zwischen dem Eckstiick und den
Profilen bei 22 und 23 vorgesehen.
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Wie insbesondere Fig. 24 zeigt, ist bel dieser Ausfiih-
rungsform eine sich von Eckstiick zu Eckstiick erstrecken-

de Versiegelung 39 vorgesehen.

Flir diese Ausfiihrungsform besteht das eigentliche Eck-
stlick 6 aus Aluminium. Als Verschluf kann hierbei, wie
in Fig. 22 dargestellt, der VerschlufBstopfen 33 verwen-
det werden. Dieser VerschluBstopfen kann aus Neopren oder
ATPK 80° Shore bestehen. Dieser Verschlufstopfen weist
eine ballige Ausbildung bei 35 im mittleren Abschnitt
auf und hat am Ende einen Bundflansch 36, der, wie Fig.
25 zeigt, beim Hineinschieben einen Anschlag bildet.
Zur Handhabung ist ein Kopf 37 vorgesehen, und dieser
Kopf 37 kann durch ein geeignetes Werkzeug erfaslt
werden, um diesen VerschluBstopfen einzusetzen oder
herauszuziehen.

Es ist aber auch mdglich, daB die Bohrung 7 mit einem
Innengewinde versehen wird und daf dann der in Fig. 26
schematisch dargestellte Gewindestift 38 in diese Ge-
windebohrung eingeschraubt wird oder aus dieser heraus-

geschraubt werden kann.

Fig. 30 zeigt eine Ansicht einer Isolierverglasung 60,
bei der eine vordere Scheibe 61 iber einen am Rand
umlaufenden Trennsteg 62 mit einer hinteren Glasscheibe
verbunden ist. Der Trennsteg 62 weist waagerechte
Abschnitte 63 und 64 und vertikale Abschnitte 65 und

66 auf. Die Abschnitte des Trennstegs 62 sind als Hohl-
profil ausgebildet und an ihrer Innenfl&dche mit Perfo-
rierungen 67 bzw. 68 ausgebildet. Der innere Hohlraum
des Abschnitts 66 steht lber Kandle 69 und 70 mit der
AuBlenseite der Isolierverglasung in Verbindung. In dem
Hohlraum des Abschnitts 66 ist ein Granulat 71 aus einem

hygroskopischen Material eingeflillt. Der vertikale Ab-
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schnitt 65 steht Gber Kandle 72 und 73 mit der AuBen-
seite der Isolierverglasung in Verbindung und in dem
Hohlraum ist ein Granulat 74 eingefiillt. Die Kanile

69, 70 und 72, 73 sind mit nicht gezeigten Stopfen
verschlossen. Wenn das Granulat 71 bzw. 74 infolge von
durch die Perforation 67 hindurchtretenden Feuchtigkeit
gesdttigt ist, kann es durch Offnen der Kandle 69, 70,
72, 73 aus den Abschnitten 66 und 65 des Trennstegs
entfernt werden. Nach SchlieBen der unteren Kandle
kann durch Einfillen in die oberen Kandle neues Granulat
eingebracht werden, so daB eine Trocknung fir weitere
Jahre gewdhrleistet ist.

In den Hohlriumen der waagerechten Abschnitte 63 und 64
ist beil dem gezeigten Ausfiihrungsbeisgpiel kein Granulat
eines hygroskopischen Materials angeordnet. Es ist aber
auch mbglich, diese Abschnitte mit einem Granulat zu
versehen, welches durch die Perforation 68 hindurch-
tretende Feuchtigkeit bindet. Dieses Granulat kann ent-
weder nicht entfernbar in der Isolierverglasung angeordnet
sein, es ist aber auch mbglich, die waagerechten Abschnitte
mit entsprechenden Kandlen auszubilden, durch welche
"beispielsweise verbrauchtes Granulat ausgespililt und neues
Granulat eingegeben werden kann.

Wenn die Verglasung fest in einer Fassade vorgesehen

ist, kann der Zugang zu den Hohlrdumen in den Abschnitten
des Trennstegs durch senkrecht zu den Hohlrdumen ver-
laufende Kandle 69, 70, 72 erfolgen. Wenn die Verglasung
in einem schwenkbaren Fensterflligel angeordnet ist kann
vorgesehen sein, daB, wie anhand des Kanals 73 gezeigt,

ein zu dem Hohlraum koaxialer Kanal ausgebildet sein kann.

Fig. 31 zeigt eine Verglasung 80, die aus einer Glasscheibe
81 aufgebaut ist, welche durch einen umlaufenden Trenn-
steg 82 von einer hinteren Glasscheibe getrennt ist. Der
Trennsteg kann in Form eines Hohlprofils ausgebildet sein,

es ist aber auch ein anderes Profil denkbar. Der Hohlraum

e
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zwischen der Glasscheibe 81 und der dahinter angeordneten
Glasscheibe ist {iber einen beispielsweise durch eine

Ecke flihrenden Kanal 83 mit einem dazu senkrechten Kanal
84 in Verbindung, an welchem eine Leitung 85 angeschlossen
ist, die wiederum mit einem Behilter 86 verbunden ist,

in welchem ein Granulat aus einem hygroskopischen Material
87 eingeflillt ist. Der Behdlter 86 ist auBerhalb der
Verglasung 80 als externer Behdlter ausgebildet. Bei

dem gezeigten Ausfihrungsbeispiel weist der Behidlter

die Form einer Patrone auf, es ist aber auch mdbglich,
hygroskopisches Material in einem Kunststoffbeutel mit

der Leitung 85 zu verbinden.

Wenn der Behdlter 86 in Form einer Patrone ausgebildet
ist kann er ohne Zwischenschaltung einer Leitung direkt

an einem Kanal 84 an der Verglasung angeschraubt werden,

wenn die Platzverhdltnisse dies zulassen. -

Zur Anzeige der Sdttigung des hygroskopischen Materials

87 kann die Verglasung mit einem Indikator 88 versehen

~"sein, welcher mit einem oder mehreren Anzeigefeldern

89 ausgebildet sein kann, um direkt den Sdttigungsgrad
des hygroskopischen Materials ablesen zu k&nnen, so daB
die Wartung der Verglasung verbunden mit einem Austausch
des Granulats erfolgen kann, wenn eine gewisse Sdttigung
erreicht ist. Der Indikator 88 steht dabei {iber einen
Kanal 90 und den perforierten Hohlraum 91 mit dem Hohl-
raum zwischen den Scheiben in Verbindung. Der Indikator
ist bei dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel direkt in einen in
einer Ecke angeordneten Kanal eingeschraubt. Es ist aber
auch mdéglich, den Indikator {iber eine Leitung mit einem
Kanal in dem Trennsteg zu verbinden. Auch bei dem Aus-
flihrungsbeispiel nach Fig. 31 widre es denkbar, den Hohl-
raum in den Abschnitten des Trennstegs 80 mit hygros-
kopischem Material auszufiillen. Dieses Material kann dann
am Beginn oder zusdtzlich fUr die Trocknung der Luft oder

des Gases zwischen den Glasscheiben herangezogen werden.
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5

1. Isolierverglasung mit wenigstens zweil Glasscheiben, die

mittels eines Kunststofftrennstegs im Abstand vonein-
ander gehalten sind, und deren Hohlraum zwischen den
Glasscheiben gegebenenfalls mit Gasen, die schwerer
als Luft sind, gefiillt ist, dadurch gekenn ~
Zzeichnet , daB zwischen die Glasscheiben (1}
ein Trennsteg (2) eingelegt ist, der Hohlprofile (3,
aufweist, daB wenigstens an einer Ecke der Isolier-
verglasung ein Eckstiick (6} eingesetzt ist, welches

4)

mit einem Abschnitt iiber die Eckkante der Glasscheiben

(1) vorsteht, welches iiber diese Abschrdgung (5) hin-

ausragt und in diesem Abschnitt eine Bohrung (7) auf- -

weist, die tber Kandle mit den Hohlprofilen (3, 4)
und einen weiteren Kanal (10} mit dem Hohlraum (11)
zwischen den Scheiben (1) verbunden ist und daB diese
Bohrung mittels wenigstens eines herausnehmbaren Ver-

schluBBstopfens (12) verschlieBbar ist.

Isolierverglasung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Glasscheiben (1) im Bereich des
Eckstiicks (6) Abschréd@gungen (5) aufweisen, die den
mit Bohrung (7) versehenen Abschnitt des Eckstiicks
freigelegt lassen und daf an allen vier Ecken der
Glasscheiben Abschrdgungen (5) vorgesehen und an
diesen Ecken Eckstiicke (6) angeordnet sind.

Isolierverglasung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Eckstilicke unter rechtem Winkel zu-
einander verlaufende Eckstilickstutzen (13, 14), die
in die Hohlprofile (3, 4) einsetzbar sind, aufweisen,
durch die hindurch sich in die Hohlprofile (3, 4)
fiihrende Kandle erstrecken und daB der in den Hohl-
raum (11) zwischen den Scheiben (1) fiihrende Kanal
(10) unter einem Winkel von 45° zu den erstgenannten
Kandlen verlduft, daB das Eckstiick (6) einen finf-

eckigen GrundriB dadurch erhdlt, daB der in den Hohl-
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raum (11) zwischen den Scheiben (1) fiihrende Kanal
in einer Abschrdgung (15) miindet und/oder, daB

die Hohlprofile (4) ein rechteckiges Kastenprofil
sind und daf die Eckstiitzstutzen (13, 14) ein recht-
eckiges AuBienprofil haben.

Isolierverglasung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Eckstiicke (5) Dich-
tungsnuten (16, 17) aufweisen, die im eingesetzten
Zustand diagonal innerhalb der Abschrdgung (5) der
Glasscheiben (1) zwischen den Profilenv(B, 4) ver-
laufen und daB die Hohlprofile (4) Dichtungsnuten

aufweisen, die gegen die gegeniiberliegenden Glas-

scheiben (1) anliegen.

Isolierverglasung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Eckstilitzstutzen (13, 14) am Umfang
mindestens eine Dichtungsrippe (18) aufweisen und
daB die jeweils vorderste Dichtungsrippe (18) eine
Abschrdgung (19) aufweist.

Isolierverglasung nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die Eckstilicke (3) und/oder
die Hohlprofile (4) aus Neopren, einem synthetischen
Kautschuk, bestehen, der durch Polymerisation von
Chloropren, einem chlorierten Butadien, hergestellt
wird oder daB die Eckstiicke (3) und/oder die Hohl-
profile (4) aus APTK 80° Shore, einem Athylen-Propylen-
Terpolymerkautschuk, bestehen, oder daf die Eckstiicke

aus Aluminium bestehen.

Isolierverglasung nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, da8 der auBerhalb der Abschri-
gung liegende Abschnitt (14) des Eckstiicks (3) die
gleiche Dickenabmessung wie der innenliegende hat,

daB der VerschluBstopfen (12) sich durch die gesam-

te Bohrung (7) des Eckstilicks erstreckt und eine Innen-

gewindebohrung (25) aufweist, in die von auBen zum
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ist, daB der VerschluBstopfen (12) im Mittelabschnitt
ballig (bei 26) ausgebildet ist und/oder daB die
VerschluBstopfen (20} einen Flansch (28) und eine
Gewindesackbohrung (29) aufweisen und/oder daB die
VerschluBstopfen (12, 20) aus Messing, Nirostastahl,
Neopren oder ATPK 80° bestehen und daB die Bohrung (7)
eine Gewindebohrung ist und der VerschluBstopfen

ein Gewindestift.

Isolierverglasung nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daf die Glasscheiben (1) mit
zusammengestecktem Rahmen (21) umlaufend dampfdiffu-
sionsdicht geklebt oder abgedichtet sind, daB die
Hohlprofile mit den Eckstilitzstutzen {bei 23) und dem
Eckstiick (6) (bei 22) dampfdiffusionsdicht verbunden
sind und daB die bereits zusammengeklebte Isolierscheibe
umlaufend bis zu den Eckstiicken versiegelt (39) ist.

Isolierverglasung nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB bei einer Innenverglasung
(Fig. 1 bis 3) der VerschluBSstopfen (7) einen sich
durch den Rahmen (21) erstreckenden Ansatz (40) auf-
weist, der von innen betdtigbar ist .und daB in die Bohrung

(7) des Eckstiicks (6) eine Einblas— oder Splildiise (41) einsetzbar ist.

Isolierverglasung, wobeli ein als Hohlprofil ausge-
bildeter Trennsteqg mit Perforierung zum Hohlraum
zwischen den Scheiben vorgesehen ist und der Trennsteg
mit einem hygroskopischen Material ausgefiillt ist,
dadurch gekennzeichnet, daB das hygroskopische Material
(71, 74) iUber Bohrungen (70, 73, 69, 72) in den Eck-
stiicken des Trennstegs (62) austauschbar ist, wobei

das hygroskopische Material (71, 74) in den vertikalen
Abschnitten (66, 65) des Trennstegs (62) austauschbar
ist.

Isolierverglasung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-

zeichnet, daBl die mit dem hygroskopischen Material
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(71, 74) gefiillten Hohlrdume des Trennstegs (62)
mit senkrecht oder parallel angeordneten, mit einem
Stopfen versehenen AuslaBkandlen (70, 73) in den

Eckstiicken in Verbindung steht.

Isolierverglasung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Hohlraum
zwischen den Glasscheiben mit wenigstens einem ex-
ternen Behdlter (86) mit hygroskopischen Material
(87) verbunden ist.

Isolierverglasung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Behdlter (86) mit dem hygroskopischen
Material (87) austauschbar ist.

Isolierverglasung nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, daB der Behdlter (86) in Form einerxr
Patrone ausgebildet ist, daB der Behdlter unmittelbar

an einem Kanal eines Eckstlicks eingesetzt ist und daB
der Behdlter angeschraubt ist.

Isolierverglasung nach einem der Anspriiche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daB8 der Behdlter (86) mit dem
hygroskopischen Material (87) iiber eine Leitung (85)

mit einem Kanal (84) in dem Trennsteg (82) verbunden
ist.

Isolierverglasung nach einem der Anspriiche 10 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, daB der Hohlraum zwischen den
Scheiben mit einem Indikator (88) zur Anzeige des
Sdttigungsgrades des hygroskopischen Materials (71, 74,
87) verbunden ist und daB der Indikator (88) in einem

Kanal eines Eckstiicks eingeschraubt ist.



g0 0086345

. on
X3

~ 127 s

\\\\\\\\\

—

=

oW

)
1
1




-2//{(_’} —

0086345

g‘

FIG. 3

e

FIG. 4

12 |




sieo- 0086345

| mr
1l ‘E,»l
i il
: 10? I
S S USSR 57 A !

: : \ v
? /e
62

NN

\ N
H FRes \

‘I .
ST
3" \-\\~ A
pSn Y N L 1
\
P s Ll 2l ]

=
R —
v

—m
1 ik

VLA AL LSS SIS AT SIS S
7 J
" L

2 }

>\

| e

N\

S,

ARV
V' .
< g g
VSIS SR OO

50k

NN

3 DR
:‘ \\\\‘"-Y:""\QS-Q‘\\ N \‘\ \X\\\‘\\\ R '\j\'\
N N > =y NN
N, . "~ N

N
L
N\,




0086345

AL A FAGOR
)

) ( u

HANIE RN
S SO NSNS NS
1 - ;

5

AN

” ;
%
4

N
N
N
N
N
BN NN
N
N
N
N\

50—

FIG. 7

—_ g
N

// / 7 P (‘ Vs
v/ )
A

N




LO
(¥en)
37 A
O S BN N
00 N )
(-
(-
I~
;.// R Q)BA
w . M | ~
-— “ I -
¢ ,
. — — B
" |
\. “ i
N, —~ _
\ )
n./).b [}
—
=
~
un
i
[ g™
o [T {
— ﬂ \
X.
llllll — IﬂJ"""MII..IJ\-L
, 2 « I S
= ot
JUEN DUV PV § PO U - -] |
ardy HE
Coh > il
. ,__c _:_
JNG IV DN ¥ U S 4 —1-=H 7 i
e e n..ﬂl...m__
plypiiue SymBurednghes.
! 1
1 |
N

FIG.11

26 12

25

=) VA S A

R e S S

FIG. 14

FIG. 13

FIG.12

FIG. 16

w o~
, —
L7 \A,
PSSR
Ve U JTTTTT
Iz
i |~ mj__.”
_ A __
w _ w_,___ !
/ Ay Pl
H__ / “_m
1 ; (e "_ m
% _ L : _u
ﬂl.lll\.. _ O “,,
i Lolii
= 5 ~ nnw
D W
/\/\ \\/\ : f.. \\,
_,__\ . e
_ s A
_ il
| \ T_
; ;“ (7 K _.__.
! ___ ) HIT.
SR o g _“ ,
_.._HA_ — __”: i
__ il :."_:.. !
L _ ! vl
1|/I\il~ X __,:ﬂ.x.“.,
pldifl L

FIG. 15




0086345

-6/ 40

FI1G. 20




0086345

_ .I
I

FIG. 23

=11 A0

-

|

9 N
Nl HE /i
A ¢
™ o~ FEEzEaes| g
] N 3;\\._mmmmmnnn &
. o~ gy ek phopy oy 4
T O _Lmn&”“m )
) — D B Gl 2
) L Rl
e ..\“ —
A o
| o \
! : z A
= T 14 (L
f _ _ 4
E\/ — A.4I& ﬁl_*.'
| | I
L

FIG. 21
|
-
{_/_




=t —=——oT—
:.'.I__ i ——

=

0086345

L)
A e e
vyl '1;;_‘},.

ﬁmBB

} 1
i ot
Eor o s =

E__L._." - ;.'.::;.__E:: =

FIG. 29



0086345

iy, 30



0086345

!/{‘;,///7’(:"
/X/t
A :_TI_T\\ Y g2
R R
Lt iz
|—|:| My -
Py } I
| ] b
[ I
1 ]
3 Al
1 Ll e3
’ o‘?;fi"iii?:_%%\\% ﬁ&‘/'
l -l \ i B ~
e NN 4
. NN
A A
g 90 CIERT
)a___\_._’/
86 27
Fig. 31



EPA Form 1503. 03.82

o ) Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0086 845

EP 83 10 0401

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG {int. CL 3)
E 06 B 3/66
A DE-U-8 028 304 (GGN 1-3,19

A GB-A-1 529 344 (THE BRITISH 1,3,8
PETROLEUM COMP. LTD.)

* Figur 1 *

A | EP-A-0 043 476 (DCL GLASS 1-3
CONSULT GMBH)

* Figuren

Anspriiche 1, 2, 4 *
A DE-A-2 619 718 (I.C.B.N.V. 1,8
INTERNATIONALE CONSTRUCTIE
BEDRIJVEN)
* Figuren 1-7, Seite 8, Absatz 2
%
A DE-C-1 064 231 (O. STEINBACH) 2
*¥ Figuren 1, 6; Spalte 3, Zeilen
53-55 *
A DE-U-8 024 719 (F. 10,11
BRETTSCHNEIDER)

A DE-A-2 918 581 (C. VAN DEN BERG 12-14

et al.)

GLASHANDELS~GESELLSCHAFT
NORDLINGEN MBH & CO)
* Gesamtes Dokument *

* Gesamtes Dokument *

* Figuren 2-5 *

1-5; Seiten 6, 7;

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL. 3)

E 06 B 3/00

"BEREIN

5-04-198 KRABEL A.W.G.

Priifer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Ver6ffentlichung derselben Kategorie L

: technologischer Hintergrund

: Zwischenliteratur

~“VOP <X

: nichtschriftliche Offenbarung

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist

: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iberein-
: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze stimmendes Dokument .




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

